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atfrikanischen raditionellen Denken das VWesen des laangJährige Begleitung des KuNgoni-Zentrums In
Kommunalismus Und die Definition des Menschen Malawı, das ach seIiner Einschätzung n den
als e1n relationales und kommunalistisches Wesen« etzten dreilsig Jahren alsstape In der UC| nach
147 VT. reformuliert das christliche Verständnis eliner afrikanisch-christlichen Identität In Bıldern
der gottlichen Yınıta n den traditionellen atrı- gesetzt nat, qualifizieren ihn n Hesonderer Welse
kanischen Kategorien: »Das Ine Wesen G(ottes TUr dıe vorliegende Studie
exyıstiert er als en Kommunaliısmus des Eke, ObI (FE hefasst sich mMit der Darstellung der
UunGd CHhI 156 Fke Ira dem ater zugeordnet; Frau n der traditionellen, VOT allem aber In der
ST Jenes Prinzip, das dem Menschen »Zeugungs- zeiıtgenOssischen afrikanischen Uuns und ZeIg
ra und Schöpfungskraft verleiht« 168 ODI mMıit 07 Abbildungen (Tarbig und schwarz-weils),
entspricht dem Sohn und ZzeIg siıch »IM Wort- WIıe die SOzlale und gesellschaftliche olle der
en des Menschen« 170 ChHI schlielslic als Frau Ihren Niederschlag In der Hiıldenden
Aquivalent für den eiligen eIs ISt »das Prinzip, d.h n kulptur und Malereli, Iindet Dieses Bild
das die Bindung des Menschen Zzu Hell und Ist Von den Rollen der afrıkanischen Frau als (Je-
seIne Bindung der konkreten Gemeinschaft, Harerin und aranltlın der Fruchtbarkeit, als Mutter
In der der Mensch ebt, Dersönlich (unmittel- Ihrer Kinder, als Verantwortliche Tur Ernahrung
Dar) vermittelt, ass die beiden > Lebensbereiche« und ausha WIEe uch als verehrte Ahntrau und
eil Uund Geschichte des enschen) INe Inheit Bindeglied den Verstorbenen gepragt Allerdings
nılden ]« (172) öffnet siıch die moderne Uuns Afrikas zunehmend

Das Resumee, das VT dQUus dieser Vermittliung eaınem Selbstverständnis Vor allem gebildeter
zie ISst Deachtenswer:‘ S der Gott, dem sich Frauen In den tadten, die Ihre olle als Mutter
diese atfrıkanische Welt hinwendet, ISst kein fremder akzeptieren, Jjedoch Ihre Identität NIC darauf
« 158 uch die ekklesiologische chluss- reduzleren.
Tolgerung Ist VOT) Bedeutung: » Das ySeIn« (Leben) Den Herausforderungen der Moderne, des
der Kirche In Aifriıka hesteht er darın, Zeichen und gesellschafttlichen Wandels und amı auch des
erkzeug des ommunalismus des eils für den Frauenbildes n Afrika, en sich Kirche und
Menschen aus Afrıka SEIN« (180) Diese religions- Theologie bisher NIC gestellt. SIe bleiben In
theologischen Uund ekklesiologischen Konsequenzen ihrem FrauenDild, WIıIe (JIT resumlert, »der e1-
stellen en bedenkenswertes Ergebnis dieser AUuUS- kirchlichen und afrikanischen Tradition und
Tührungen dar, uch Wefl1lll mMmanche Vorüber- den Geschlechterrollen des afrikanischen Dortes
legungen VOoOr allem die ese, die Traditionellen verhafttet « Angesichts des tarken Einflusses der
Afrikanischen Religionen stellten das » Alte kirchlichen Amtstrager verwundert da NIC|
{Testament« der afriıkanischen Christen dar (vgl 1 dass die christlich-afrikanische uns Von
135 unditNerenziert HIS raglic erscheinen. Leider seltenen Ausnahmen abgesehen dem konser-
ira die ektuüre UrC| e1n Tehlendes Literatur- und vativ-kirchliche und radıtionell-dörflichen Frauen-
nhaltsverzeichnis erschwert. bild der Mutter verpflichtet ISst, das n zahlreichen
Franz Gmailner-Pranzi/Salzburg Darstellungen Marıas mMit Ihrem Kind Jesus selnen

USCdTrUC| iindet
(JT:T beklagt eCc ass [Nan}n 11UT selten

Ott, ın zeiıtgenOssische und anspruchsvolle uns
Frauen In Aftfrıka In Kirchen und kirchlichen Räumlichkeiten« fri-
Beispiele atfrikanischer und christlich- kas In und ass die VOT den Missionaren VOT
atrikanischer uns vielen Jahren importierten »Kitschadarstellungen
ristliche ns wWweltwel 2) VOITT) Herzen Jesu, VONM) Herzen arlens der der
Verlag ttO embeck /Frankfurt eiligen Familie« die dominanten Biılder des alltag-
20009, 242 Ichen christlichen Lebens selen. Angesichts dieser

asthetischen I!mMuUu In vielen Kiırchen Aftfrikas sind
» Nicht selten ISst das Interesse atfriıkanischer die Von (TF vorgestellten ersuche atlrıkanıscher
uns grölser Hei Nicht-Afrikanern als el Tri- unstler und Küunstlerinnen, Frauenmotive,
Kanern«, schrei Martın (JT3 In der Einleitung In der ege! Darstellungen Marlas, zumindest mMıt
seInes Buches ber »Frauen In Aifriıka« den asthetischen Mitteln tradıtioneller Kunststile
Er selbst, der als Deutscher selt vielen Jahren darzustellen, Hereits AIn Fortschritt, kommunizieren
In Afrika lebt und arbeitet, Ist eın beredtes Bel- sIie doch christliche Glaubensvorstellungen In der
spie|l für dieses Interesse. Mlıt diesem Buch dqUuUs Bildsprache atfrikanischer enschen Allerdingsder el »Christliche uns weltwaeit« ()FT findet Ine tiefer gehende Begegnung und Aus-
seINe Forschungen z/zum »Dialog der Bılder« der einandersetzung zwischen tradıtioneller afrı-
Begegnung VOT) Evangelium und Kultur In der atrı- Kanischer Kultur und Religion und westlich-abend-
kanıschen uns Tort, die er In den neunziger landischen Gottes-, Mariıen- und HeiligenbildernJahren mMıit seIner Dissertation begonnen hat Seine 1Ur In seltenen Ausnahmen
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SO wIıe die Inkulturation Von\Nn Theologie Uund VOT)] Sakularisierungs-, Privatisierungs- der nNdivi-Rıtual Ihre Grenzen In einem Verstandnis der dualisierungstheorien uberraschend erschlien. In-katholischen Kırche iIndet die Ihre Universalıtat In zwischen nat der Begrift Offentlichkeit EUT=UIC
aıner weitgehenden Einheitlichkeit sichern SUC| Konturen Verloren. uch die Herausgeber des Jahr-findet der asthetische USdTrUuC! christlichen UCNs des Frankreichzentrums, ern undaubens In Afrika uch heute och seIne Grenzen Wolfgang arbeiten In Ihrem SammelbandIn einem abendländischen Gottes- und FrauenDbild, »Religion Im offentlichen Kaum /La eligion dansdas NIC 1Ur die Glaubenslehre In Katechismus und | espace DUDIlic« mit eiınem relativ welten Ver-
Ogma DragtT, sondern ben auch den asthetischen standnıs Von Offentlichkeit als »KommMmunIkations-
Kanon christlich-abendländischer Ikonographie, die Zusammenhang, der innerhalb einer Gesellschaft IMIm Alltag der afrikanischen Menschen eiınen aum

überschätzenden Einfluss nat.
lic aut die gemeinsamen Interessen und Bedürt-
nISSE, Rechte und Pflichten ihrer Glieder besteht«

Von der Sprengkraft traditioneller afrikanischer 13) In den einzelnen Beltragen Ird dieser Begriftunst, die die Protagonisten der kKlassiıschen Uro- nochmals welter gefasst und die Anbindungpalschen Moderne Anfang des Jahrhunderts Fragen aCch der Offentlichkeit geht gelegentlichKunststilen anregte, Ist In der christlichen Uuns
Afrikas NIC| T:} spuren sIE WIr| OTt »konservativ

In die lofße Darstellung der XIstenz der Rellgions-
gemeılnschaften ber.

und altertümlich«, WIe ()IT eC hemerkt DIie DIie eistung des Sammelbandes Ist deshalbasthelilsche Inkulturation des Christentums hat och NIC: In einer Prazisierung des Offentlichkeits-elne wWelıte Weostrecke VOorT sich Begri{tts suchen, sondern vielmehr In der tall-
DIie jebendige » Weltkunst«, die UuNS$S atrıkanische Hasierten Analyse eines Hreiten Spektrums VOT)unstler und Kunstlerinnen auf Internationalen Offentlichkeitsphänomenen. In der ersten ektionAusstellungen orasentieren, Dletet Ine EeUE, Dro- TIinden sich eitraäge thematischen Schwer-Vokative Bildsprache, die die Widersprüchlichkeiten punkten ZUur rellgionssoziologischen Analyseund Herausforderungen des atrikanischen KON- arl GABRIEL und Jean-Pierre Z/utinentes kommuniziert. Allerdings erfordert INne Religionsrecht Michael GERMANN und Francıssolche Inkulturation christlicher Motive In die Bild- /z/ur Schule (Bern undsprache des heutigen Afrika »Risikobereitschaft, Jreıille ESTIVALELEZES), zur Beteiligung derreiner Z EXperiment, Kreativitat, Geduld, l Rellgionsgemeinschaften ethischen DiskursenUund eInNn Vertrauen, ass Gott selbst Werk IST. « Stefan GROTEFELD und Denis MULLER) und JAMartın (377T nhat mit diesem Buch Ine gründliche Gegenwartsliteratur (Georg LA undStudie einem Aspekt der Inkulturation christ- Myriam WATTHEE-DELMOTTE). DIie zweıte ektionIchen Glaubens vorgelegt, dem MNUur selten AuftT- Ist einzelnen Religionen gewldmet: KatholizismusmMmerksamkeit geschenkt ird Sern Verdienst ISt Michael EBERTZ und mile POULAT). Pro-

6S Ine kritische Bestandsaufnahme vorgelegt testantısmus Michael CHTERN und Elisabethhaben, die euUulc zelgt, VOT welchen Heraus- P  IER), Judentum (Johannes HEIL und Pa-Torderungen christliche uns n Atfrika eute sSte TIC| EL und Islam (Nikola TIETZE) DaES Ist hoffen, dass dieses Buch Ubersetzt wWird, den melsten Themen Jeweils e1n deutschsprachigerdamit uch In Afrika selbst seine Wirkung und eIn Tranzösischsprachiger Beltrag vorliegen,entfalten kann ONS Dleibt 1Ur an welterer [ASC+ siıch die Siıtuation In den beiden andernBeleg Tfür das ausgepragte Interesse Von Nicht-Afri-
kanern der atfrikanischen uns

hervorragend vergleichen. Z/usammen mit den 32
RKezensionen Neuerscheinungen der deutsch-Klaus Priepel Aachen französischen Religionsforschung entste AIn
Tundierter Überblick.

Während n den ersten beiden Sektionen (InSchröder, ernd /Kraus, Wolfgang (Hg.) dem Zur Verfügung stehenden aum UumfTfassendeReligion Im Otffentlichen aum Darstellungen geboten werden, begnügt sıch dieDeutsche und französische Perspektiven / dritte ektion mıit Belspielen, die Och weltereLa religion ans l’espace Dublic Aspekte des Offentlichkeitsbegriffs beleuchten: diePerspectives allemandes eTt Trancaises transnationale, deutsch-französische Offentlichkeit(Frankreich-Forum. Jahrbuch des Frankreichzen- (Andrea HAÄUSER zur »Konftferenz der KırchenA rums der Universitä des Saarlandes 008]) Rhein« und Gerald ROSENFELD den Beziehungentranscript /Bielefeld 20009, A4/4 Judischer Gemeinden Heiden Selıten des Rheins)
und die Religionsforschung. Leider Ird dasSeilt einigen Jahren beherrscht das Thema Offentlich- elz genannte Themenfeld 11UT JQanz punktuell mıitKeit die wWissenschaftliche Diskussion uber eligion Beltragen ZUTr Septuagintaforschung und -Uber-In der Gesellschaft. Anfangs War die Aufmerksam- setzung SOWIe mMit einem Beitrag ZUur Edition desKeit Yanz aut das expiizit-Öffentliche uTtreten VOTlT) Martın Bucer Briefwechsels thematisiert. HıerReilgionsgemeinschaften gerichtet, das m IC der Ogl des Bandes entsprochen, die
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